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mtt neuen SffiaffenpidPanb«anttägen geBen, Jebedj ttjtefte et aud)

bleämal, ebglefdj feljr eBrcn»od aufgenommen, leinen ©rfolg.
9tad) bem gelbjuge «Bfelt ©ablenj al« fommanbitenbet

©enetal ba« Stuppenfommanbe In Slgtam. 3nt SaBre 1868

wutbe et jum ©enetal bet Äaoaderfe unb 1869 jum fotnman»

bltenben ©enetat In Ungatn etnannt. 1872 ttat et au« bem

aftioen ©lenfte unb wutbe bei blefet ©clegenBeft in Slnctlcnnung

feinet gtofen Sßetbienfte um bfe SWenatdjfe »om Äaffet jum
SRitglfeb be« HerrenBaufe« auf Seben«jelt ernannt.

(Bereit« frütjer bei ©elegenheit be« fd)le«wtg»ljoipeinlfd)en

gelbjuge« Batte ©ablenj ba« Äommanbeutfteuj be« SBercpenotbcn«

«Balten, übetblef fdjmüdten »feie anbere Dtben ble Stuft be«

tapfetn SJRannc«, bet fn meBt al« 40 ©efcdjten unb ©djtadjten
ben gelnben Deftetreldj« bfe ©ttrne geboten Batte.

©eneral »en ©ablenj Batte pd) 1850 mft efn« Sodjtet bc«

SBantiet« »on ©«Iele« einet jum fatBolifdjcn ©tauben übetge»

ttetenen 3fraelltfn, »etmäBlt. ©le ©Be wat feine glüdlidje.
©ablenj tb,etlte ba« ©djfdfal mit ©eibtffc, SKatmont unb Bunbctt

anbetn Bodjsetblcnten ©enetalen. ©« fdjeint füt ba« fdjroadje

©efdjlcdjt eine ju fdjwete Slufgabe, bfe ©attfn eine« gtofen
SRanne« ju fein.

©utd) SBetwanbte fefnet gtau wutbe bet ©enetal, nadjbem

et pd) »om aftioen ©Ienpe jutüdgejogen Batte, »eianlaft, pd)

bet pnanjieden Unternehmungen, »on benen IBm feine gamilie
lebBaft abrtctfj, jtt betrjeiligen. 93cf ben ffnanjleden ÄatapropBen,

bfe lefcte« 3aBi übet DePerreidj Ijcrefnbradjen, wutbe aud) et ju
©runbe getidjtet. UmfonP fudjte er Hülfe, ba wo er pe junädjP

ju «warten betcdjtigt gewefen wate.
Sit« ©ablenj fefnen Slu«wcg meBt fannte, wäBlte et ben

tafdjen ©olbatentob. Saufenbe »on Äugeln waten an bem

eblen (Kann »etübetgeftogen, pe Bitten ifjn »etfdjont, bamit et

»en feinet eignen Hanb ftetbe.

©ine metfwüibige ©tfdjetnung tft, baf bet Äaffet »on Deftct»

reld) Pdj nfdjt »cranlaft falj, Bctfenb cfnjufdjrcften.

Sil« tn bem tufpfdjen gelbjug, bet bem SRüdjuge »on @mo«

len«f, 9te» »«leren fdjien, äufettc ftd) SRapotcon I.: „tn ben

©ewölben bet Sulletlcn Babe Idj 300 ÜRldfoncn, fd) wüibe fte

Btngeben wenn Id) SRe» tetten fönnte." 9te» jog pd) bamal«

felbft au« bet nttf lidjftcn Sage, bodj beweist uns biefet Slusfptud)

be« gtofen Äaifet«, weldjen Sffiettfj et einem guten ©enetal,

bet fetn SBerttauen befaf, gab. Unb wie wenig Balte e« füt ben

äRonardjen Deftetrcidjs gebraudjt, ©ablenj ju retten!

©« fdjeint, baf bet Äaifet granj SofepB ben SffiertB ber ein»

jeinen Snbfofcucn überljaupt nfdjt ju fdjäfcen wiffe. ©iefe« bürfte

audj eine ber Haupturfadjen ber SRIeberlagen fein, ble Defterreid)

in ben neueften gclbjügcn Immer erlitten unb bie baäfelbe bem

gänjlfdjen Untergange nabe gebradjt Baben. ©In SJRonardj witb

«ft grof burdj fefne ©ehülfen. Äaffet SffiKBelm Bat bfefe« »ot.

ttcfptdj »erftanben. ©aburdj iß et üb« ben Sladen be« Hab«»

butget« ju bet ©tufe, bie et Jefct inne fjat, empotgepiegen!

— (SBotbetcitungen j ut SJÄobf Imaäju ng be t un»

gattfdjen Hen»eb»2lrmee.) 9cad) bem SBePet»Sloijb »om

1. gebruat befdjäftigt man pd) In blcfcm Slugenblicfe in ben

(Bureaur be« ungatifdjen Sanbe« S8ettBcibigung«»ÜRtnipetlum« mit

Sltbelten, weldje ble etwaige SKobfltfatlon ber H°n»eb:9lrmee tn

ber nämlfdjcn Sffieife »orbereiten foden, wie foldje Im cpcrrcldjl»

fdjen Ärfcg«=SKfn(per!um fn SBejug auf bfe SKobllmadjung bc«

fteBenben Heere« beteit« auSgefüBtt pnb. ©fefe Sltbeiten um»

faffen, naaj pteufifdjem SBotgange, bie SlufPedung »on SRegie«

ment« unb Snptuftlenen füt bie ganje 2Robltmadjung »on bet

©Inbetufung bet SRannfdjaften an bi« jum SHu«marfdje bet mtt

adem SfletBtgen »ctfcBenen unb »ödfg operatton«fäBig gemadjten

Stuppenttjefle unb 3ltmee«Slnpatten.

©er Ätieg 1870/71 B«t In blefet SBejfeBung eine fe etnPe

nnb elnbtlnglfdje SBatnung aden 9lcgfcrungcn ertfjeflt, baf e«

meBr al« lefdjtpnnlg wäre, wenn fte nidjt redjtjeftfg gehört unb

bte «Battcne fietjre befolgt wütbe.

— (SBtoJeftttte 3R ob tfffa tionen im ciileltlja«
nifcBen Sanb we^t»®e fefe e.) Slm 28. Sanuat rourbe

fcem Hewntyaufe etn ©efefeentwutf übetgeben, wetdjet bfe folgen»1

ben 3Rob(ptattenen be« SanbweBt » ®efefce« »cm 13. OTat 1869
unb »cm 1. 3uti 1872, in (Bejug auf bie Dtganifatlen, ent«

Bält:
1. SRegelung bei SBebtngungen (Selb), untet weldjen bfe

Äcnttcle»gelbwebel bet einjelnen Äompagn(e=©iptlfte an«

gePedt wetben foden.

2. SlufPedung bet !BenPon«»Slnfprüdje »cn Sffilttwen unb

Sffiaifen bet in golge be« ©lenfte« geftorbenen obet et-

roetb«unfäBlg gewotbenen SanbwcBimänn«.
3. SBetmeBiung ter tjö^eren, mit ber gührung »on Sanb»

we§t»SBatafdenen beaufttagten Dffijfere unter Uebcrtta»

gung einer gewfffen SaBl bfefer ©teden an DberPe unb

Dberftlieutenant«.
4. Slufftedung »on 3nPtuftfen«»Sabte« füt ble Äaoadetle,

äfjnlld) wie foldje füi ble 3nfantetle bePefjen, unb SRe»

gelung bet ©Inbetufung bet In ble SanbweBt»Äaoadctte
gefegten SReftuten.

©lefet SBunft 4 Bat fdjon früijet fn ber Äammet bfe lebBaf»

tefte Dppopticn «tegt.
3m Sffiefentlidjen ftnb bfefe ptojeftftten SIRobipfatlencn eine

SffifebetBolung be« »et einigen Sagten »om Dbctpen ». b. H»*P

»ctgelcgten Dtganlfatfon«'SBlanc«.

Sdjtte&eit. (SBrojeft efnet Sl tm ec»SReorgant»
fation — SBubget für 1875.) ©er Äönig »on 2djt»eben

»fünbfgt fn fefnet SBtontebe jut ©töffnung be« SRefd)«tage« »em

19. Sanuat bem Sanbe ba« SBroJelt einet neuen Sltmce<Dtganl»

fation an, jugletd) mft bet Dtganffatten einet Sanbe« rSBertBef»

bfgung.
©a« »on bet SRegietung bem SRe(d)«tage »otgetegte SJRtlltät«

SBubget füt 1875 beträgt:

für gewöBnlidje SluSgaben 16,499.000 gr.
aufergewöf)nttd)e „ 6,461,000 „

Sotat 22,960,000 gt.
b. B- 1,450,720 gt. meBt, at« im SaBre 1874 »etauSgabt

wirb.

SerftyiefceneS.
— (SReuefte Sl r tflterfe» SBerf udje InSlmetlfa.)

©em Sffiodjenblatte „(Scientific Slmetfcan" »om 25. Dftobet
1873 entnebmen wtt: ©aS ©pejfalfomiiö jut ©utdjfütyiung
»on SBetglcidjSoetfudjcn mit Haubffcen Setogcfdjüjsen unb SKI»

traideufen trat am 1. Dftober in gort SKontoe jufammen unb
enbete fetne Slrbeiten am 6. beäfclbcn SIRonat«. ©a« SBetfudj«»

fomitfj beftanb au« ©eneral ©Untere als SBräfeS unb ben SDflt*

gliebern Dberft Steabroed be« Slttlderie»©epartements unb Sir»

tidtrie»Äapitaln Eottafne. ©Ic SBetfudjc wuiben am SIRcctcSuf:t
tn ber Sftäfje be« gort« gegen eine 2,74 SK. Bebe unb 12,2 3».
breite ©djeibe auSgefübrt. ©ic »BcrfudjSgeftBüfee waren: ©ine
gewöBnlidje 9pfünoige 9capoleon=gelbfanone »on circa 900 Stbra«

(408 Äg.) ©eroidjt, au« ber 12pfünbtge Äartätfdjenbüdjfen auf
900 SJatb« (823 SIR.) gefdjoffen wutben. ©fe ©efdjü&bebtenung
bepanb au« 8 SIRann. ©ie gewöBnlidje 8jödlge (20 Sm.) Haubitze

»cn 2500 Slbta« (1134 Äg.) SRoBtgewldjt. Sie ©iftanj
betrug 800 SJatb« (731 SIR.), bie SBeblenung be« ©cfdjüfce«
bewirften 8 SWann. ©fe flefne, 200 SlbraS (90,7 SIRm.)

fdjwete ©atllng»Äanone »on 10,7 SIRm. Äaliber. ©aS ©efdjüfc
wutbe butd) 2 SIRann bebient unb feuerte auf 800 unb 1200
gares (731 unb 1097 SIR.) ©Iftanj. ©le ljöttige (154 ÜRm.)

©atltng»Äancne »on 900 Slbtas (408 Äg.) ©ewldjt. ©fe SBe»

bfenung beS ©efdjü&es naBm 4 SIRann in Slnfprudj, bfe 3feterrt<

fetnungen bettugen 800 unb 1200 g)atb«. ©fe jugcBötfgen
Äattätfdjpattonen enrtjielten 21 ©tüd »/»jödtge (12,7 SIRm.)

Äugeln. 9cod) nie wutbe bfe bemeiten«wettBe Uebetlegenfjelt bet

®attlng»Äanone fo »odftänbtg lonftatltt, wte bet biefem SBerfudje.
SBet 800 SJarb« ©ntfemung fdjof bie Heine Äanone In 90 ©e»

funben 900 ©efdjoffe, »on benen 515 bfe ©djeibe trafen, b. B.

man etjictte mit ifjr 8« bl« lOmal meBt Steffel, at« mit H««'
bitten unb gelbgefdjüfccn. ©fe lefctetwäBnten Äanonen wurden
auf 1200 SJarb« roegen SWunitfon«mangel nfdjt »erfudjt, bod)

roltb ble« getegenttfdj fpäter gefdjeBen. ©fe ©efdjoffe ber beiben

©atting'Äanonen jeigten auf biefe ©ipanj nodj (mutet ein

gtefe« ©inbttngung«»ettnögen. ©te fdjwere watf in 90 ©elun»
ben 5355 ©efdjoffe, wo»on 1595 ba« Siel ttafen. ©fe et«

roäBnten SRefultate pnb fo Bet»ottagenb, baf fte »on ben ftübet
mtt btefer ©efdjüfcgattung erBaltenen wofjl faum übertroffen
»erben.
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mit neuen Waffenstillständsanträgen gehen, jedoch erzielte er auch

diesmal, obgleich sehr ehrenvoll aufgenommen, keinen Erfolg.
Nach dem Feldzuge erhielt Gablenz als kommandirendcr

General das Truppenkommando in Agram. Im Jahre 1863

wurde er zum General der Kavallerie und 1869 zum komman«

direnden Gencral in Ungarn ernannt. 1872 trat er aus dem

aktiven Dienste und wurde bei dieser Gelegenheit tn Anerkennung

seiner großen Verdienste um die Monarchie vom Kaiser zum
Mitglied des Herrenhauses auf Lebenszeit ernannt.

Bereit« ftüher bei Gelegenheit de« schleswig-holsteinischen

FeldzugeS hatte Gablenz das Kommandeurkreuz de« Theresienorden«

erhalten, überdieß schmückten viele andere Orden die Brust de«

tapfern Manne«, der in mehr al« 40 Gefechten und Schlachten

den Feinden Oesterreich« die Stirne geboten hatte.

General »on Gablenz hatte sich 1850 mit einer Tochter de«

Bankier« »on EskelcS, einer zum katholischen Glauben
übergetretenen Israelitin, vermählt. Die Ehe war keine glückliche.

Gablcnz theilte das Schicksal mit Seidlitz, Marmont und hundert

andern hochvcrdientcn Gencralen. Es scheint für das schwache

Geschlecht eine zu schwere Aufgabe, die Gattin eincs großen

Mannes zu scin.

Durch Vcrwandte seiner Frau wurde der General, nachdem

er sich »om aktiven Dicnste zurückgezogen hatte, »eranlaßt, sich

bei sinanzicllen Unternehmungen, »on denen ihm seine Familie

lebhaft abrteth, zu bethciligen. Bei den finanziellen Katastrophen,

die lctzteê Jahr über Oesterreich hereinbrachen, wurde auch cr zu

Grunde gerichtet. Umsonst suchte er Hülfe, da wo er fie zunächst

zu erwarten berechtigt gewesen wäre.

Als Gablenz keinen Ausweg mehr kannte, wählte er den

raschen Soldatentvd. Tausende »on Kugeln waren an dem

edlen Mann »oröbergeflogen, sie hattcn ihn verschont, damit er

»on seiner eignen Hand sterbe.

Eine merkwürdige Erscheinung tst, daß dcr Kaiser »on Oester,

reich stch nicht »eranlaßt sah, helfend einzuschreiten.

Als tn dem russischen Feldzug, bet dem Rückzüge von Smo»

len«, Ne? verloren schien, äußerte sich Napoleon I.: „in den

Gewölben der Tuilerien habe ich 30« Millionen, ich würde sie

hingeben, wenn ich Ney retten könnte." Ney zog sich damals

selbst au« der mißlichsten Lage, doch beweist uns dicser Ausspruch

de« großen Kaisers, welchen Werth er einem guten General,

der setn Vertrauen besaß, gab. Und wie wenig hätte e« für den

Monarchen Oesterreichs gebraucht, Gablenz zu reiten!

Es scheint, daß der Kaiser Franz Joseph dcn Werth der

einzelnen Jndiviruen überhaupt nicht zu schätzen wisse. Diese« dürfte

auch etne der Hauptursachen der Niederlagen scin, dtc Oesterreich

in den neuesten Feldzügen immer erlitten und die dasselbe dem

gänzlichen Untergange nahe gebracht haben. Ein Monarch wird

erst groß durch seine Gehülfen. Kaiscr Wilhelm hat dieses »or.

trcffttch verstanden. Dadurch tst er über den Nacken des

Habsburger« zu der Stufe, die er jetzt inne hat, emporgestiegen!

— (Vorbereitungen z ur Mobilmachn ng de r
ungarischen Honved-Armee.) Nach dem Pester-Lloyd »om

1. Februar beschäftigt man sich tn diesem Augenblicke in den

Bureaur de« ungarischen Landes VcrtheidigungS-MinisteriumS mit

Arbeiten, welche die etwaige Mobilisation der Honoed-Armee in

der nämlichcn Weise vorbereiten sollen, wie folche im österreichischen

KricgS Ministerium in Bezug auf die Mobilmachung de«

stehenden Heere« bereit« ausgeführt sind. Diese Arbeiten

umfassen, nach preußischem Vorgange, die Aufstellung »on Regle»

mentS und Instruktionen für die ganze Mobilmachung von der

Einberufung der Mannschaften an bis zum AuSmarsche der mit

allem Nöthigen »ersehenen und völlig «perationsfähig gemachten

Truppenlheile und Armee-Anstalten.

Der Krieg 1870/71 hat in dicser Beziehung eine so ernste

und eindringliche Warnung allen Regierungen ertheilt, daß es

mehr als leichtsinnig wäre, wenn sie nicht rechtzeitig gehört und

die erhaltene Lehre befolgt würde.

— (Projekttrte M od ifi la tio ne» im cisleitha»
nischen Landwehr-Gesetze.) Am 28. Januar wurde

dem Hcrrenhause ein Gesetzentwurf übergeben, welcher die folgen¬

den Modifikationen de« Landwehr-Gesetze« vom IS. Mal 1869
und »cm 1. Juli 1872, in Bezug auf die Organisation,
enthält:

1. Regelung der Bedingungen (Sold), unter welchen die

Kontrole-Feldwebel der einzelnen Kompagnie-Distrikte
angestellt werden sollen.

2. Aufstellung der Penfionê-Ansprûche »on Wittwen und

Waisen der in Folge de« Dienste« gestorbenen oder er>

werbsunfähig gewordenen Landmehrmänner.
3. Vermehrung der höheren, mit der Führung von Land»

wehr-Bataillonen beauftragten Offiziere unter Uebcrtra»

gung einer gewissen Zahl dieser Stellen an Oberste und

Oberstlieutenants.

4. Aufstellung von JnstruktionS-Cadre« sür die Kavallerie,
ähnlich wie solche für die Infanterie bestehen, und

Regelung der Einberufung der in die Landwehr - Kavallerie

gesetzten Rekruten.

Dieser Punkt 4 hat schon früher in dcr Kammer die lebhafteste

Opposition erregt.

Im Wesentlichen sind diese projektirten Modifikationen eine

Wiederholung de« vor einigen Jahren »om Obersten v. d. Horst

vorgelegten OrganisationS-Plancê.

Schwede«. (Projekt einer Armee-Reorganisation
— Budget für 187b.) Der König »on Schweden

'kündigt in seiner Thronrede zur Eröffnung des Reichstages »om

19. Januar dem Lande das Projckt eincr neuen Arniee-Organi»
sation an, zugleich mit der Organisation einer Lande«-Vertheidigung.

Da« vvn der Rcgicrung dem Reichstage vorgelegte Militär»
Budget für 1375 beträgt:

für gewöhnliche Ausgaben 16,499,000 Fr.
außergewöhnliche 6,161,000 „

Total 22,960,000 Fr.
d. h. 1,450,720 Fr. mehr, als im Jahre 1874 verausgabt

wlrd.

Verschiedenes.
— (Neueste Artillerie-Versuche in Amerika.)

Dem Wochenblatte „Scientific American" vom 25. Oktober
1873 entnehmen wir: DaS Sxeztalkomilö zur Durchführung
»on VerglcichSoersuchcn mit Haubitzen, Feldgeschützen und
Mitrailleusen trat am 1. Oktober tn Fort Monroe zusammen und
endete seine Arbeiten am 6. desselben Monats. Das Versuchs-
komttö bestand aus General Gilmore als Präses und den

Mitgliedern Oberst Treadwell des Artillerie-Departements und Ar-
tillerie-Kapitain Lorraine. Die Versuche wurdcn am MccrcSuftr
tn der Nahe des Forts gegen eine 2,74 M. hohe und 12,2 M.
breite Scheibe ausgeführt. Die VcrsuchSgeschütze waren: Eine
gewöhnliche 9pfünvige Napoleon-Feldkanonc »on circa 900 LibraS

(408 Kg,) Gewicht, auS der 12pfündige Kartätschenbüchsen auf
900 Yards (823 M.) geschossen wurden. Die Geschützbedienung

bestand au« 8 Mann. Die gewöhnliche 8zöllige (20 Cm.) Hau»
bitze »on 2500 Ltbra« (1134 Kg.) Rohrgewicht. Die Distanz
betrug 800 Yard« (7Z1 M.), die Bedienung de« Geschütze«

bewirkten 3 Mann. Die kleine. 200 Libra« (90,7 Mm,)
schwere Gatling-Kanone »on 10,7 Mm. Kaliber. DaS Geschütz

wurde durch 2 Mann bedient und feuerte auf 800 und 1200
Yarc« (731 und 1097 M.) Distanz. Die Izöllige (154 Mm.)
Gatling-Kanone »on 900 Libra« (408 Kg.) Gewicht. Die
Bedienung de« Geschützes nahm 4 Mann in Anspruch, die Ztelent-
fernungen betrugen 800 und 1200 Yards. Die zugehörigen
Kartätschpatronen enthielten 21 Stück '/'Mtge (12,7 Mm.)
Kugeln. Noch nie wurde die bemerkcnsmerthe Ueberlegenheit der

Gatling-Kanone so vollständig konstattrt, wie bei diesem Versuche.

Bet 800 Yards Entfernung schoß die kleine Kanone in 90
Sekunden 900 Geschosse, »on denen 515 die Scheibe trafen, d. h.

man erzielte mit ihr 8< bi« lOmal mehr Treffer, als mit Haubitzen

und Feldgeschützen. Die letztermähnten Kanonen wurden

auf 1200 Yard« wegen Munitionsmangel nicht »ersucht, doch

wird die« gelegentlich später geschehen. Die Geschosse der beiden

Gatling-Kanonen zeigten auf diese Distanz noch immer ein

großes EindringungSvermvgen. Die schwere warf tn 90 Sekunden

5355 Geschosse, wovon 1595 da« Ziel trafen. Die er»

wähnten Resultate sind so hervorragend, daß sie »on den früher
mit dieser Geschützgattung erhaltenen wohl kaum übertroffen
werden.
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